
Richtiges Zitieren und Quellenangaben  
Zitate 

 
Grundprämisse für Zitate und Quellenangaben: Es muss in einer Arbeit deutlich werden, 
dass die betreffende Textstelle bzw. Information nicht aus der Feder des Verfassers stammt, 
sondern es sich um fremdes geistiges Eigentum handelt. Die Quellenangabe informiert den 
Leser genauestens darüber, wo er dieses fremde geistige Eigentum im Original nachlesen 
kann, d.h. auch, woher es der Verfasser der Arbeit übernommen hat. 
Eine unterlassene Kennzeichnung fremden geistigen Eigentums nennt man Plagiat, also den 
Diebstahl geistigen Eigentums! 
 
Direkte Zitate 
= die exakte Übernahme eines Textes oder Textabschnittes, einer Tabelle, eines Diagramms 
etc. ohne Veränderungen. Zu jedem direkten Zitat gehört die genaue Angabe der Quelle 
(Quellenbeleg) sowie die Fundstelle des Zitates innerhalb der Quelle (z.B. die Seitenangabe 
in einem Buch).  
- Sinnvoll bei Definitionen, bestimmten Positionen eines Autors, grundlegenden Gedanken, 
Thesen usw.  
- Max. 5 % der Arbeit sollten aus direkten Zitaten bestehen. 
- Direkte Zitate können als auch als Beleg für eigene Behauptungen, Argumente etc. heran-
geführt werden. 
 
Aussehen des Zitates: Der wörtliche übernommene Text wird in Anführungszeichen „…“ ge-
schrieben und muss exakt der Ursprungsquelle entsprechen (mit allen Einzelheiten!). Exis-
tiert innerhalb des Zitats ein anderes Zitat so wird dieses in einfache Anführungszeichen ´…´ 
gesetzt. Kürzungen des Zitats (also Auslassungen innerhalb der wörtlich übernommenen 
Stelle werden so […] gekennzeichnet. Auch alle anderen Änderungen oder Kommentare 
werden mittels eckiger Klammern gekennzeichnet, z.B. [Hervorhebung d. Verf.] 
 
Beispiel:  „Unser Schreibzeug arbeitet mit an unseren Gedanken“ (MÜLLER 1953, S. 71).  
 
Indirekte Zitate 
Formen der sinngemäßen Wiedergabe fremder Texte nennt man indirektes (sinngemäßes) 
Zitat. Im Grunde handelt es sich um die Wiedergabe einer gelesenen Textstelle bzw. Infor-
mation in eigenen Worten. Indirekte Zitate machen in Hausarbeiten einen viel größeren Teil 
des Textes aus. Sinnvoll sind sie auch für selbst formulierte Texte, die in den Grundgedan-
ken auf anderen Ausführungen beruhen. 
Die Grenze indirekter Zitate festzulegen, ist manchmal schwer. Hier sollte man sich an der 
so genannten Schöpfungshöhe orientieren! 
 
Aussehen des Zitates: Es steht nicht in Anführungszeichen. Anfang und Ende des Zitates 
müssen jedoch für den Leser deutlich werden. Dies kann z.B. durch eine eigene Absatz-
kennzeichnung geschehen oder der Beleg wird nach dem jeweiligen Satz geschrieben. Dem 
Quellennachweis ist i.d.R. der Zusatz nach, siehe oder vgl. (vergleiche) voranzustellen. Mög-
lich ist auch, die Quellenangabe in den Fließtext mit einzubeziehen. 
 
Beispiel:  Das gewählte Schreibwerkzeug beeinflusst den Text mit (vgl. MÜLLER 1953, S. 71).  
ODER 
Noch weiter geht MÜLLER (1953, S. 71) und behauptet, dass das gewählte Schreibzeug die 
Textentstehung mit beeinflusst.  
 

Quellenangaben 
 
Richtiges Zitieren und die Angabe von Quellenbelegen ist eine Kunst für sich, über die man 
Vieles, teils Widersprüchliches in der einschlägigen Literatur findet, weil verschiedene Vor-
stellungen darüber existieren Unterschiede bestehen auch zwischen dem naturwissenschaft-
lichen und dem geisteswissenschaftlichen Belegverfahren. Viele Lehrer und Professoren 
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bevorzugen bestimmte formale Vorgehensweisen und werten anderes jeweils als falsch. Am 
wichtigsten ist jedoch die Einheitlichkeit innerhalb einer Arbeit! 
 
Kurzbeleg und ausführliche Angabe 
Grundsätzlich unterscheidet man zwischen einem Kurzbeleg und dem Beleg für das Litera-
turverzeichnis (Quellenverzeichnis). Ersterer dient zur Kennzeichnung des Zitates im laufen-
den Text (siehe oben), letzterer stellt die ausführliche Angabe der Quelle im Literaturver-
zeichnis dar. Dies ist notwendig, damit der Leser die Quelle bei Bedarf finden kann und 
trotzdem der Text nicht mit Quelleninformationen überladen wird. Der Kurzbeleg kann ent-
weder im laufenden Fließtext in Klammern hinter das Zitat oder als Fußnote geschrieben 
werden.  
Hinten im Literaturverzeichnis könnte die obige Angabe so aussehen: 
 
MÜLLER, Herbert: Vom Unwesen der Schriftstellerei. 2. Auflage. Nürnberg: Frankenverlag 1953.  
 

Möglichkeiten für Kurzbelege 
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Ausführliche Quellenangaben 
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Beispiel für ein Quellenverzeichnis 
 
 
 


